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Bau-broKik.

©aupolijeilithe ©eroißi»

gungen bcv ©taöt ßitrich
rourben am 18. ßuni für fot=

genbe ©auprofeîte, tett=

meife unter ©ebingungen, er=

teilt : 1. 21. 2anboltS ©rben
für ein Autoremifengebäube an ber 2aoaterfirafje, ß. 2;
2. 2)iöjefanfultuSoerein ©hur für eine ©ittfriebung Ölntt=

lexftra^e 43, ß. 3; .3. ^3. Äempter=9Jleier für eine 3)ach=

Wohnung äßeberftrafje 10, ß. 4; 4. ß. ©ach für Ab»

Ünberung ber beftefjenben ©ittfriebung ©orbftrafje 55,
ß' 6; 5. D. ©abetttattn für einen Umbau ©ebelbacfg
ftrafje 22, ß. 8 ; 6. 2. ©ci)net3 für eine Autoremife ßelb»
eggftrafje 24, ß. 8.

©tßötifdfe ©autrcöitc in ßiirid). (Au§ ben ©tobt-
ratSoerfjanblungen.) ©et ber bürgerlichen Abteilung be§

©rofjen ©tabtrateS tuirb für bie ©erfiärfuttg ber S£rag=

îonftruïtionen uttb tie ©ettooation ber offenen fpalle
unb ber ßaffaben beS £jelmf)aufeS auf ©echftung ber

Stiftung beS ftabtjürdjerifrfjen ©utpngSgttteS ein ©ach*
iïaglfrebit non 196,400 ßr. ttûchgefucht.

Über öle Sßohnfolonic SRebhitgel in ßürich legt
oer (Stabtrat bem ©rofjen (Stabtrat bie Abrechnung oor,
%" mit einer Ausgabe oon 3,507,920 $r., b. I). mit
einer Krebitüberfctjreitung oon 357,920 ßr. gleicf) 11,3
^ro^ent abfchliefjt. ®ie Kolonie umfaßt 31 9Bof>nf)äitfer

mit 186 SBofjnungen, bie am 1. DEtober 1919 bepgett
roerbett Eonntett. ßn Abweichung oom ©erfahren, baS

fonft bei ftäbtifdhen ©auteti etngefct)tagen toirb, mürben
bei biefer 2Bot)nEolonie ißaufchalangebote für bie fc£)Iüffel=

fertige ©rftellung ber fpäufer oerlangt. $)a inbeS bei
ben bantals fprunghaft in bie fpöhe gehettben ©Material»

greifen unb 2öf|ttett an fefte $aufchalangebote nicht p
benfen mar, roaren bie Arbeitslöhne unb ©Materialpreife,
toie fie ant 1. April 1918 gültig roaren, p berechnen.

Auf ©runb biefer Äalfulationslifte roaren bei ©teige»

rttttgen ober £>erabfetpngeit ber Arbeitslöhne unb Sita«

terialpreife oor ober roaijrenb ber Ausführung ber Ar<
beiten bie ©inheitSpreife oott ßall p galt neu p bei
rechnen, benn e§ fonnte ben Unternehmern nicht pge»
mutet toerben, für baS ftäb'ifctje ©enieinroefeti allenfalls
mit ©erluft p arbeiten, ßür foldje îetterungSplagen
mußten int ganjen 210,620 ßr. 42 ©p. beja^It roerbett'.
©eitere Ausgaben oon 103,731 ßr. 15 ©p. mürben oer»

urfacht buret) ©Mehrarbeiten gegenüber beut bem ©oran«
fchtag p ©ruttbe gelegten ©auprograntnt. ®er Stabil'»

meter umbauten ©atttneS ftetlt fief) auf 70 ßr. 19

beregnet nact) ben ©ormen beS ©chroeiprifchen ßngenieur»
uttb ArctjiteEtenoereinS, baS fjeifjt für reine ©aufoften of)tte
2anberroerb unb ©trafen unb UmgebungSarbeiten, aber
einfchliefjlicl) Architeftenhonorar unb ©auteitung.

ßür Öie Ausführung non ©erftärEungS» uttb ©iche»
rungSurbeiteu im ©djulhauS nit öer ©eefelöftrafje in
ßürtrf) oerlangt ber ©tabtrat oom ©rofjen ©tabtrat
einen ©acf)tragSErebit oon 30,500 ßr.
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Inserate M Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Auftragen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 23 I«ni 1921

des/o chrenvoNer die Arbeit

ks«ebro«iil.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 18. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A. Landolts Erben

für ein Autoremisengebäude an der Lavaterstraße, Z. 2;
2. Diözesankultusverein Chur für eine Einfriedung Amt-
lerstraße 43, Z. 3; 3. P. Kempter-Meier für eine Dach-
Wohnung Weberstraße 10, Z. 4; 4. F. Bach für Ab-
änderung der bestehenden Einfriedung Nordstraße 55,
Z> 6; 5. O. Gademann für einen Umbau Nebelbach-
straße 22, Z. 8 ; 6. L. Schnetz für eine Autoremise Feld-
eggstraße 24, Z. 8.

Städtische Baukredite in Zürich. (Aus den Stadt-
ratsverhandlungen.) Bei der bürgerlichen Abteilung des

Großen Stadtrates wird für die Verstärkung der Trag-
Konstruktionen und 'die Renovation der offenen Halle
und der Fassaden des H elm h a us es auf Rechnung der

Stiftung des stadtzürcherischen Nutzungsgutes ein Nach-
tragskredit von 196,400 Fr. nächgesucht.

Über die Wohnkolonie Rebhügel in Zürich legt
oer Stadtrat dem Großen Stadtrat die Abrechnung vor,
die mit einer Ausgabe von 3,507,920 Fr., d. h. mit
einer Kreditüberschreitung von 357,920 Fr- gleich 11,3
Prozent abschließt. Die Kolonie umfaßt 31 Wohnhäuser

mit 186 Wohnungen, die am 1. Oktober 1919 bezogen
werden konnten. In Abweichung vom Verfahren, das
sonst bei städtischen Bauten eingeschlagen wird, wurden
bei dieser Wohnkolonie Pauschalangebote für die schlüssel-

fertige Erstellung der Häuser verlangt. Da indes bei
den damals sprunghaft in die Höhe gehenden Material-
preisen und Löhnen an feste Pauschalangebote nicht zu
denken war, waren die Arbeitslöhne und Materialpreise,
wie sie am 1. April 1918 güllig waren, zu berechnen.

Auf Grund dieser Kalkulationsliste waren bei Steige-
rungen oder Herabsetzungen der Arbeitslöhne und Ma->

terialpreise vor öder während der Ausführung der Ar<
besten die Einheitspreise von Fall zu Fall neu zu be-

rechnen, denn es konnte den Unternehmern nicht zuge-
mutet werden, für das städ'ische Gemeinwesen allenfalls
mit Verlust zu arbeiten. Für solche Teuerungszulagen
mußten im ganzen 210,620 Fr. 42 Rp. bezahlt werdest.
Weitere Ausgaben von 103,731 Fr. 15 Rp. wurden ver-
ursacht durch Mehrarbeiten gegenüber dein dem Voran-
schlag zu Grunde gelegten Bauprogramm. Der Kubik-
meter umbauten Raumes stellt sich auf 70 Fr. 19 Rp.,
berechnet nach den Normen des Schweizerischen Ingenieur-
und Architektenvereins, das heißt für reine Baukosten ohne
Landerwerb und Straßen und Umgebungsarbeiten, aber
einschließlich Architektenhonorar und Bauleitung.

Für die Ausführung von Verstärkungs- und Siche-
rungsarbeiteu im Schulhaus an der Seefeldstraße in
Zürich verlangt der Stadtrat vom Großen Stadtrat
einen Nachtragskredit von 30,500 Fr.
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tÇiir öic ©rfteöuttg ci»tc§ SïgcnturgcbûuDcS Der

Biinßet KantonalbanE in Siliere« bewilligte ber Kan»
tonSrat einert Krebit non 282,500 $r. ©in Sauplaß
non runb 1000 m' an ber ©efe 3ürcherftraße»@raben=
ftra^e ifl bereits cor einem Qaßre erworben roorben.
$n bem projezierten Neubau ift baS ©rbgefcßoß für bie
SanEräume beftimmt, ber erfte ©toef unb ber auSge»
baute Dacßftocf mürben je eine SBohnung enthalten. 3nt
Keller fott ein Srefor eingebaut merben. ©I roirb ba»

mit einem bringenben SebürfniS für bie SanE abgeholfen,
jugleicß aber oucß etroaS beigetragen jur Siuberttng. ber
SBohnungSnot unb jur SlrbeitSbefcßaffung für baS Sau»
gemerbe.

fÇiir bie Umbauten im SerroaltungSgebäube ber
KoneEtionSanftalt Uitifon a. 21. beroitligte ber fRegie»

rungSrat einen Krebit oon 31,000 $r.
S(ßulßau§teitot)ation in Uctifon am ^ilricfjfcc. Die

©emeinbeoerfammlung beroitligte 4000 gr. für IRepa?
raturen am ©eEunbarfcßulßauS.

aüßieberaufbau ber 3IItftobt ©rlacß (Sern). Slls
am 18. Slugufi 1915 ber intereffantefte unb ältefte Seit
ber malerifcßen Stttftabt einem oerßeerenben ©cßaben»
feuer jum Dpfer gefatten roar, feßien e§ längere $eit,
als ob bie abgebrannte, auS a<f)t ©ebäuben befteßenbe
.£>äuferjeite ht fRuinen liegen bleiben fottte', troßbem fo»
fort bie nötigen ©djritte jum SBieberaufbau unternommen
roorben roaren.

' /
Die Seuerung machte ben 2Bieberauf6au beinahe un»

möglich ; bie Koftenooranfcßtäge roiefen mit ber $eit
immer größere Ziffern auf. Stach einem oon bem Ser»
faffer ber fßläne, §errn StrcßiteEt ißropper in Siel,
aufgeftettten DeoiS fottten fieß bie Koften für ben SBieber»
aufbau auf 350,000 $r. belaufen. Slucß biefe enorm
ßoi)e ©umnie ftettte fid) in ber fÇoïge als meßt genügenb
herauf, Sollte ber Sffiieberaitfbau ber Stttftabt jur Sat»
fache roerben, fo blieb nur ein StuSroeg: ©ine oon ber
^Regierung ju beroittigenbe Saulotterie. DaS bamatige
QnitiatioEomitee erhielt eine folcße unb fie tourbe nach
langen Unterßanbtungen jur Durchführung übertragen
ber Unionbanf 2t.=@. in Sern, ßur SluSgabe gelangten
eine SRittion Sofe ju 1 $r. SRit ben roeitern in SluS»

ficht geftetlten ©uboentionen roar e§ im grüßjaßr 1920
möglich, an ben Sßieberaufbau ber Stttftabt ßeranju»
treten, ©ine mühfame, jeüraubenbe Strbeit mar baS Stb»
räumen ber Sranbftäbte, bas Untermauern. DanE ber
fcßönen SSÖitterung beS ©ommerS 1920 unb ber genü»
genben Slnjaßt oon Strbeitsträften unb ber allgemeinen
SlrbeitSfreubigEeit flieg ber fRoßbau rafcß empor, unb
fcßoji am 15. 0ftober roar berfelbe unter Dad). Sltlge»
mein freute man fid) barüber, baff nun bie häßlichen,
baS fcßöne SanbfcßaftS6itb oerunftattenben Stuinen oer»
fdjrounben roaren. Damit baS alte ©tabtbilb roieber
möglicßft getreu entftehe, tourbe ber SRorbfaffabe, roelcße
jum größten Seite fielen geblieben roar, bie £>auptauf=
mertfamteit gefcfjent't. Stun finb bie alten, laufcßigen,
roenn auch etroaS büftern StrEaben roieber erftanben.
Die ftenfter» unb Süreinfaffungen ber Storb» unb Säubern
faffabe finb in bem beEannten gelben, fotiben Siaturftein
auS ben Steinbrüchen oon Çauterioe bei ©t. Staife er»
fteltt, biejenigen ber ©übfaffabe aus Kunfiftein. QebeS
fpattS hat bort feinen ©arten unb einen Satfon. Die
3lu§fid)t oon hier ift entjücEenb. Da fchroeift ber SlicE
über bie Qurafeen, über bie frud)tbare Çodjebene hin
nach bem SllpenErans. Surjeit geht ber Innenausbau
fetner Sottenbung entgegen. Da§ Segen ber Söben in
ßtmmern unb Küchen, bie eleîtrifrfje Dnftaltation, bie
famtären Slntagen, ber Slnftrich innen unb außen nehmen
rüfltg ihren Fortgang, ©inb noch bie Bimmer tapeziert,
bte hetmehgen Öfen gefegt unb bie KanatifationSarbeiten

ausgeführt, fo Eönnen bie Setoohner ber Stttftabt ©iujug
hatten.

Der SBieberaufbau ber Stttftabt ©rtad) bebeutet au§
oerfchiebenen ©rünben ein gutes ©tüd Strbeit. Die
.fpauptfadje roar natürlich bie Sefdjaffung ber nötigen
geroattigen ©elbmittet. Ohne bie Sotterie roäre ber
SBieberaufbau unmöglich geroefett. Die Sotterie h«ü®

jum BroecE bie gorberung eines fjiftorifc^en unb gemein»

nüijigett SBerf'eS, unb e§ fteht ju erroartett, baß ber IReft
ber Sofe ben namtidjen fdjtanfen Slbfatj finben, roie e§

jum Seginn ber gatt geroefen.

Klemroohnhnwö»®n«ßci»offcnfchüft beiöer Safel.
Stach längerer ißaufe hielt bie Kteinroohn'hau§»Sauge»
noffenfehaft beiber Safel im £>otet jur „ißoft" roieberunt
eine Serfammtung ab. Sin ©teile beS attS ©efunbheitS»
rücEftchten jurücEgetretenen ißräfibenten unb SOtitgliebeS
beS SerroaltungSrateS, |>errn Dr. ©h- ^Rothenberger,
leitete ber Sijepräfibent ^err SlrchiteEt @. Dettrailer
bie Serfantmlung. ©inleitenb fprach er §errn IRothen»
berger für feine ber Saugenoffenfd)aft geleifteten Dienfte
ben beften DanE auS. hierauf erftattete er Sériât über
bie bisherige SätigEeit tn Sachen bei SruberholjptateauS,
forote über bie ©traßenerftetlungen unb Serraitterroerb.
SluS ben jum Seit recht intereffanten SluSführungen Eonnte

man erEennett, mit roetdj enormen ©cE)roierigEeiten bie

©enoffenfehjaft ju Eämpfen hat. Schon bie Serhcmb»
lungen mit bem Saubepartement, forote bent Staate
allein nahmen fehr oiel Beü in Slnfpruch ; eS ift beShatb
bis h^nte ttodj Eein roefentticher fjortfd^ritt in ber Sau»
frage ju oerjeichnen. immerhin barf freubig feftgefteEt
roerben, baß in ber ©roßratSfißung oout 19. SRai bie

©untme oott 157,000 $r. für ©traßenerfteHüngen auf
bent Sruberfjolj beroitligt tourbe. Damit roäre ber erfte
Schritt jttr SerroirElidjung beS SattplaneS getan, roaS
aud) im Çinbtid auf bie SlrbeitStofigEeit nur ju begrüßen
ift. 3m weiteren Serlauf ber ©itjung rourben bie beftni»
tioen SauprojeEte ber oerfchiebenen Sppen oorgelegt unb
beren Ißreife beEannt gegeben. Die Koften ber §erftel»
tung Eottnten banE ben ftttEenben Saumaterialpreifen ufro.
um 10—20 ®/o herabgefe^t roerben. Demnach Eäitte ein
©cEhauS mit ©arten auf inSgefamt 29,000 $r. ju fteßen,
roahrenb ein eingebautes ÇattS bie ©ttntme oon jirEa
25,000 gr. beanfprueßen toürbe. $11 ber auf bettt Sruber»
ßolj geplanten SBohtthauSEolonie haben fieß feßon oer»
feßiebene Sauintereffenten angemetbet unb eS roäre nur
ju roiinfeßen, toenn fie in nodß größerer Baßl fi<h ein»
ßnben würben, um nad) ©rf^ließung ber notroenbigen
Straßen mit bem Sauen beginnen ju Eönnen.

Söafferuerforgung aRUncßcnftei» (Safeltanb). Die
©emeinbeoerfantmlung befcßloß baS Steß ber Söaffer»
üerforgung bis jum Quartier „©cßaulin" ßia ja er»
roeitern. Sei ber Kanatifation in ber Steueioett hatte
eg fid) gejeigt, baß ber erftmalS bewilligte Krebit bon
36 000 gr. nießt ausreichte, er mußte auf 52,000 3fe-
erhöht roerben.

Cutörantenanlagc im IRiet in ©olOarf)
(@t. ©aUett). (3tug ben Serßanblungett be§ ©emeinbe»
rates.) Çerr Ingenieur Sommer in @t. ©allen
rotrb beauftragt, fein früher erftellteS öbbrantenteitung«^
projeEt für baê Stet itt Serbinbuttg mit ber Don ber
©emeinbe £rortt offerierten SBafferJeitung in ber @ee»
ftraße uttb einer ju erfteflenben SerbinbuttgSleitung in
Der Jitetbergftraße ju ergangen unb barüber einen
Koftenboranfcßlag ju erftelten.

t. ^
©trießtung oon SSöoßnßautett in ßaufa«^

hat ber ©roße ©tabtrat bis jeßt Krebite in ber f)öh<>
oon 450,000 granEen à fonds perdu beroiaigt. Darauf
rourben 84 SBohnhäufer mit 165 aSoßnungen erftellt.
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Für die Erstellung eines Agenturgebäudes der
Zürcher Kantonalbank in Schlieren bewilligte der Kan-
tonsrat einen Kredit von 282,500 Fr. Ein Bauplatz
von rund 1000 m' an der Ecke Zürcherstraße-Graben-
straße ist bereits vor einem Jahre erworben worden.
In dem projektierten Neubau ist das Erdgeschoß für die
Bankräume bestimmt, der erste Stock und der ausge-
baute Dachstock würden je eine Wohnung enthalten. Im
Keller soll ein Tresor eingebaut werden. Es wird da-
mit einem dringenden Bedürfnis für die Bank abgeholfen,
zugleich aber auch etwas beigetragen zur Linderung, der
Wohnungsnot und zur Arbeitsbeschaffung für das Bau-
gewerbe.

Für die Umbauten im Verwaltungsgebäude der
Korrektionsanstalt Uitikon a. A. bewilligte der Regie-
rungsrat einen Kredit von 31,000 Fr.

Schulhausrenovation in Uetikon am Zürichsee. Die
Gemeindeversammlung bewilligte 4000 Fr. für Repa?
raturen am Sekundarschulhaus.

Wiederaufbau der Altstadt Erlach (Bern). Als
am 18. August 1915 der interessanteste und älteste Teil
der malerischen Altstadt einem verheerenden Schaden-
feuer zum Opfer gefallen war, schien es längere Zeit,
als ob die abgebrannte, aus acht Gebäuden bestehende
Häuserzeile in Ruinen liegen bleiben sollte, trotzdem so-
fort die nötigen Schritte zum Wiederaufbau unternommen
worden waren.

Die Teuerung machte den Wiederaufbau beinahe un-
möglich; die Kostenvoranschläge wiesen mit der Zeit
immer größere Ziffern auf. Nach einem von dem Ver-
fasser der Pläne, Herrn Architekt Propper in Biet,
aufgestellten Devis sollten sich die Kosten für den Wieder-
aufbau auf 350,000 Fr. belaufen. Auch diese enorm
hohe Summe stellte sich in der Folge als nicht genügend
heraus. Sollte der Wiederaufbau der Altstadt zur Tat-
sache werden, so blieb nur ein Ausweg: Eine von der
Regierung zu bewilligende Baulotterie. Das damalige
Initiativkomitee erhielt eine solche und sie wurde nach
langen Unterhandlungen zur Durchführung übertragen
der Unionbank A.-G. in Bern. Zur Ausgabe gelangten
eine Million Lose zu 1 Fr. Mit den weitern in Aus-
ficht gestellten Subventionen war es im Frühjahr 1920
möglich, an den Wiederaufbau der Altstadt heranzu-
treten. Eine mühsame, zeitraubende Arbeit war das Ab-
räumen der Brandstädte, das Untermauern. Dank der
schönen Witterung des Sommers 1920 und der genü-
genden Anzahl von Arbeitskräften und der allgemeinen
Arbeitsfreudigkeit stieg der Rohbau rasch empor, und
schog am 15. Oktober war derselbe unter Dach. Allge-
mein freute man sich darüber, daß nun die häßlichen,
das schöne Landschaftsbild verunstaltenden Ruinen ver-
schwunden waren. Damit das alte Stadtbild wieder
möglichst getreu entstehe, wurde der Nordfaffade, welche
zum größten Teile stehen geblieben war, die Hauptauf-
merksamkeit geschenkt. Nun sind die alten, lauschigen,
wenn auch etwas düstern Arkaden wieder erstanden.
Die Fenster- und Türeinfassungen der Nord- und Lauben-
fassade sind in dem bekannten gelben, soliden Naturstein
aus den Steinbrüchen von Hauterive bei St. Blaise er-
stellt, diejenigen der Südfassade aus Kunststein. Jedes
Haus hat dort seinen Garten und einen Balkon. Die
Aussicht von hier ist entzückend. Da schweift der Blick
über die Juraseen, über die fruchtbare Hochebene hin
nach dem Alpenkranz. Zurzeit geht der Innenausbau
semer Vollendung entgegen. Das Legen der Böden in
Zimmern und Küchen, die elektrische Installation, die
sanitären Anlagen, der Anstrich innen und außen nehmen
rüstig ihren Fortgang. Sind noch die Zimmer tapeziert,
die heimeligen Ofen gesetzt und die Kanalisationsarbeiten

ausgeführt, so können die Bewohner der Altstadt Einzug
halten.

Der Wiederaufbau der Altstadt Erlach bedeutet aus
verschiedenen Gründen ein gutes Stück Arbeit. Die
Hauptsache war natürlich die Beschaffung der nötigen
gewaltigen Geldmittel. Ohne die Lotterie wäre der
Wiederaufbau unmöglich gewesen. Die Lotterie hatte
zum Zweck die Forderung eines historischen und gemein-
nützigen Wertes, und es steht zu erwarten, daß der Rest
der Lose den nämlichen schlanken Absatz finden, wie es

zum Beginn der Fall gewesen.

Kleinwohnhaus-Baugenossenschaft beider Basel.
Nach längerer Pause hielt die Kleimvohnhaus-Bauge-
nossenschaft beider Basel im Hotel zur „Post" wiederum
eine Versammlung ab. An Stelle des aus Gesundheits-
rücksichten zurückgetretenen Präsidenten und Mitgliedes
des Verwaltungsrates, Herrn Dr. Eh. Rothenberger,
leitete der Vizepräsident Herr Architekt E. Det twit er
die Versammlung. Einleitend sprach er Herrn Rothen-
berger für seine der Baugenossenschaft geleisteten Dienste
den besten Dank aus. Hierauf erstattete er Bericht über
die bisherige Tätigkeit in Sachen des Bruderholzplateaus,
sowie über die Straßenerstellungen und Terrainerwerb.
Aus den zum Teil recht interessanten Ausführungen konnte

man erkennen, mit welch enormen Schwierigkeiten die

Genossenschaft zu kämpfen hat. Schon die VerHand-
lungen mit dem Baudepartement, sowie dem Staate
allein nahmen sehr viel Zeit in Anspruch; es ist deshalb
bis heute noch kein wesentlicher Fortschritt in der Bau-
frage zu verzeichnen. Immerhin darf freudig festgestellt
werden, daß in der Großratssitzung vom 19. Mai die

Summe von 157,000 Fr. für Straßenerstellüngen auf
dem Bruderholz bewilligt wurde. Damit wäre der erste

Schritt zur Verwirklichung des Bauplanes getan, was
auch im Hinblick auf die Arbeitslosigkeit nur zu begrüßen
ist. Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden die défini-
tiven Bauprojekte der verschiedenen Typen vorgelegt und
deren Preise bekannt gegeben. Die Kosten der Herfiel-
lung konnten dank den sinkenden Baumaterialpreisen usw.
um 10-20°/» herabgesetzt werden. Demnach käme ein
Eckhaus mit Garten auf insgesamt 29,000 Fr. zu stehen,
während ein eingebautes Haus die Summe von zirka
25,000 Fr. beanspruchen würde. Zu der auf dem Bruder-
holz geplanten Wohnhauskolonie haben sich schon ver-
schiedene Bauinteressenten angemeldet und es wäre nur
zu wünschen, wenn sie in noch größerer Zahl sich ein-
finden würden, um nach Erschließung der notwendigen
Straßen mit dem Bauen beginnen zu können.

Wasserversorgung Münchenstein (Baselland). Die
Gemeindeversammlung beschloß das Netz der Wasser-
Versorgung bis zum Quartier „Schaulin" hin zu er-
weitern. Bei der Kanalisation in der Neuewelt hatte
es sich gezeigt, daß der erstmals bewilligte Kredit von
36 000 Fr. nicht ausreichte, er mußte auf 52,000 Fr.
erhöht werden.

der Hydrantenanlage im Riet in Goldach
(St. Gallen). (Aus den Verhandlungen des Gemeinde-
rates) Herr Ingenieur Sommer in St. Gallen
wird beauftragt, sein früher erstelltes Hydrantenleitungs-
Projekt für das Riet in Verbindung mit der von der
Gemeinde Hvrn offerierten Wasserleitung in der See-
^ àer zu erstellenden Verbindungsleitung in
der Rletbergstraße zu ergänzen und darüber einen
Kostenvoranschlag zu erstellen.

l. l Ae Errichtung von Wohnbauten in Lausanne
hat der Große Stadtrat bis jetzt Kredite in der Höh«
von 450,000 Franken à tmà veà bewilligt. Daraus
wurden 84 Wohnhäuser mit 165 Wohnungen erstellt-
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